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Die Kämpfe in Albanien
Erfolgreicher Angriff an der beſſarabiſchen Grenze Die Geſamtverluſte des engliſchen

Heeres Wilſon für beſchleunigte Rüftungen
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 28 Januar Amtlich wird verianltart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Bei Toporoutz an der beſſarabiſchen Grenze über

fielen heute früh Abteilungen des mittelgaliziſchen Jn
fanterieregiments Nr 10 eine ruſſiſche Vorfeldſtellung
eroberten ſie im Handgemenge warfen die ruſſiſchew
Gräben zu und führten einen großen Teil der Beſatzung
als Gefangene ab Sonſt nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Von gewöhnlichen Artilleriekämpfen und kleineren

Unternehmungen abgeſehen verlief der geſtrige Tag ohne
Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen haben nun auch die Gegend von

Cuſinje beſetzt und ſtießen auch hier nirgends auf
Widerſtand Die Entwaffnung des montenegrini
ſchen Heeres nähert ſich ihrem Schluß

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Preisgabe Durazzos
W T Bern 28 Jan Jn einer

römiſchen Korreſpondenz der Mailänder
Jtalia wird geſagt die Verteidigung von

Durazzo ſei nicht angezeigt man tue beſſer
ſich auf die Verteidigung von Valona
zu beſchränken Die ganze italieniſche
Preſſe vertritt die Anſicht daß alle Ver
bandsmächte für Albanien eintreten würden
da die albaniſche Frage nicht eine rein
italieniſche ſei

Lugano 28 Januar Das Giornale Jtalia
verzeichnet das Gerücht daß die Jtaliener auf den Rat
Eſſad Paſchas Durazzo räumen jedoch das uneinnehm
bare Valona energiſch zu verteidigen gedenken

Rot t erdam 28 Januar Das römiſche Kabinettbeſchloß Valona bis aufs äußerſte zu verteidigen Die
dazu benötigten Schritte ſind ſchon getan Berl Tabl

550 000 Mann engliſche Verluſte

Amſterdam 28 Januar Nach einer
amtlichen Reutermeldung betragen die ge
ſamten britiſchen Verluſte an Toten Ver
wundeten und Vermißten auf allen Kriegs
ſchauplätzen bis 9 Januar 24122 Offiziere
und 525 345 Mann Voſſ Ztg

d

Die Verhandlungen mit
Montenegro

Wien 28 Januar Zu der Veröffentlichung derritu ation sbed ingungen Montenegros wird von unter
richteter Scite darauf hingewieſen daß der abgeſchloſſene
Vert r a großes Entgegenkommen und Ritterlichkeit be

kundet ſo namentlich in e Zugeſtändnis daß die
Offiziere die Seitenwaffen behalten dürfen und inanderen Punkten die di Polizei die Gendarmerie und
ie Grenzwachen uſw betreffen Mit der Unterzeichnung

der Waffenſtreckung ſind die militäriſchen Verhand
lungen abgeſchl oſſen und es könnten nunmehr Friedens
verha indlungen beginnen Nach der montenegriniſchen
Verfa ſung hat we un der König außer Landes iſt derT htonfolger und wenn auch dieſer abweſend iſt das
Geſamtmini ſterium volle Regierungsgewalt Vom

montenegriniſchen ſind nur einige Mitgliederet

im Lande zurückgebliel als deren BevollmächtigteGeneral Bezir und Major Lomper die Waffenſtreckung
er haben Solche Kriegsverträge bedürfen
t der Genehmi igung des Staatsoberhauptes oder derperontwortichen Regierung ſind aber ebenſo ver

pflichtend wie jeder andere Staatsvertrag KönigNikita der am 13 Januar mit einem Telegramm und
einem Schreiben an Kaiſer Franz Joſeph um Frieden
bat iſt am 18 Januar aus Montenegro geflohen Er

fuhr in einem Boot über dent B See in Skutari begab ſichvon dort zu Fuß und zu Pferd nach San Gnovanni
Medua und fuhr von dort nach Jtalien hinüber Oeſte
reich Ungarn hat fortan nicht nur die in Monte ne gro
ſtehenden k und k Truppen ſondern auch das voll
kommen ausge hungerte Land zu ernähren was durch die
dortigen Transportverhältniſſe erſchwert wird doch iſt
zu erwarten daß auch in dieſer Beziehung in naher Zeit
alle Hinderniſſe beſeitigt ſein werden r t und k
Truppen haben alle Höhen in wei tem Umk von
Skutari beſetzt und befe ſtigt V 3 Ztg

Haag 28 Januar Jn der engliſchen Blockadepolitik bleibt vorerſt alles beim alten obgleich man n

Holland nicht bezweifelt daß die engliſche Re
gierung unter der Hand alles aufbieten wird die Ne
tralen ſchließlich zur völligen Abſperrung ihrer
Grenzen gegen Deutſchland zu bringen Das engliſche
Kabinett ſchwankte wie man weiß zwiſchen den Forde
rungen der Admiralität und denen des Miniſteriums
des Aeußern bis dieſes ſchließlich dadurch ſiegte daß
Grey und Cecil Asquith ihren Rücktritt an
zeigten falls es auch diesmal den Scharfmachern nachgebe Sie wurden zu ihrer feſten Haltung beſonders
durch die Befürchtung beſtimmt daß die von den

u

Schar fmachern befolgte Politik von De zutſchland ſofort
mit der Erklärung der regulären Blockade der britiſchenJnſeln beantwortet werden würde Das hätte aber die
deutſchen Tauchboote den beſtehenden Beſchränkungen
ihrer Tätigkeit enthoben und bei dem Mangel an
Frachtraum für England eine Kataſtrophe be
deutet Der Ton ihrer Preſſe zeigt indes an daß die
Scharfmacher ihr Spiel keineswegs ver n

V

a in rOberſt Houſe über ſeine Berliner
tet

Miſſen
Berlin 28 Januar Der Sondergeſandte des

Präſidenten Wilſon Oberſt Houſe der bekanntlich ſeit

der Entente Dieſer Tage wurden von engliſchen Kriegs
ſchiffen die griechiſchen Dampfer Telemachos Gera
kis Marchetti und Joannis angehalten die auf
Anordnung Ler Re gierung Getreide für Grie
chenland bracht ten Die griechiſchen Schiffe wurden
nach Malta gebracht wo ſie ſich noch jetzt befinden
Griechenland bare ſich hinſichtlich der Lebensmittelbeſchaffung in großer Sorge Die Provinzdie Regierung ihr Getreide zu
ſchicken Die griechiſche Regierung hat eine Note an die
äntentemächte gerichtet in der die Freigabe der gekaperten Getreideſchiffe gefordert wird B J

Konſtantinopel 28 Januar Nachrichten aus
Saloniki beſtätigen daß in der letzten Zeit Engländer
und Franzoſen wiederholt flüchtende Deutſchen und
Oeſterreicher in griechiſchen Gewäſſern von griechiſchen
Dampfern herabgeholt und nach Saloniki zurückgebracht
haben wo ſie in einem Gebäude wie Gefangene

bevölkerung beſtü in

untergebracht ſind Vier von ihnen vermochten
die Mauer zu durchbrechen und zu entfliehen Niemand
iſt mehr in Saloniki ſicher und kann auf Anzeige eines
bezahlten Spähers verhaftet werden Jn vielen Fällen
iel en dabei perſönliche Rachegelüſte mit Deutſche
Flugzeuge kommen jetzt in aröß ter Höhe über Saloniki
werſen aber keine Bomben e b Vor Tagen verfolgten
zwei deziſche Flieger bei Saloniki einen engliſchen
Militärzug Zahlreiche Fliegerangriffe mit gutem Er
folge wu rden gegen die nördlichen Stellungen der Eng
länder und Franzoſen unternommen ſodaß faſt täglich
lange Verwundetentransporte Saloniki paſſieren Da
ſonſt keine Kämpfe ſtattfinden können die Verwundeten
nur die Opfer unſerer Flieger ſein Wiederholt kam es
in Salonii i zu Streitigkeiten mit Griechen doch iſt es
bisher nie gelungen die ſchuldigen engliſchen Soldaten
feſtzuſtellen Das engliſche Kommando ſchützt die Ver
brecher Auch auf Kreis ſcheinen die Vierverbandsmächte
ein Auge geworfen zu haben Neulich erſchien in Kaneaein engliſches K riegs ſchiff Der Kommandant fragte den
Gouverneur wo ſich die Baſis der deutſchen Unterſee

einigen Tagen in Berlin weilt hat ſeinen Aufenthalt
hier beendet und wird morgen abend über die Schweiz
Paris und London nach Newyork zurückkehren Heute
mittag hatte unſer Mitarbeiter im amerit a aniſch en Bot
ſchafterpalais in dem Oberſt Houſe Wohnung genommen hatte Gelegenheit mit dem Ol verſier n über deſſen

r Oberſt ſagte Die in der Preſſe
Miſſion zu ſprechen De
verbreiteten Nachrichten über meine Miſſion ſind viel
fach unrichtig Jch habe lediglich den Auftrag
den Herren Botſchaftern per ſönliche Wünſche
des Präſidenten zu übermitteln und neben
bei ſoziale und wirtſchaftliche Fragen zu erörtern bezw
die Aufmerkſamkeit der Herren Botſchafter auf dieſe
Fragen lenken Auf die Bemerkung unſeres Mit
arbeiters daß kürzlich ein amerikaniſches Blatt die
Meldung verbreitet habe der Oberſt hätte den Auftrag
erhalten Differenzen die zwiſchen den amerikaniſchen
Botſchaftern bei den einzelnen kriegführenden Staaten
entſtanden ſind auszugleichen ſagte der Oberſt lebhaft
Das iſt Unſinn Gerade ich wäre hierzu die ungeeignetſtePerſon lichkeit Aber ich kann Sie verüichern daß zwi

ſchen ſämtlichen Herren das beſte Einver
neh men beſte ht daß die Herren einander treu und

zu

gemeinſam in die Hände arbeiten und daß auch die Be
ziehungen der Botſchafter zu den Regierungen bei denen
ſie akkredidiert ſind die allerbeſten ſind Haben
bei ihrer Anweſenheit keine Gelegenheit genommen mit
den führenden Perſönlichkeiten Deutſchlands in Ve erbin
dung zu treten Jch werde den Reichskanz
ler heute abend beim Dſchafter veranſtaltet ſehen kerdem habe
Exzellenz von Jagow und D Solf ebenſoden ünterſtaatsſekretär Zim mermann be
ſucht und werde auch noch den Herren Dr R a t th enau
und von Gwinner Beſuche abſtatten Das Ge
ſpräch wandte ſich dann perſönlichen Eindrücke n zu die
der Oberſt von Deutſchland t r hat Der Oberſtſagte u a Jch freue mich ſehr n DeutſchlandS ſein das ich ſeit langem enne nnd daß mir von

e ſuch zu Beſuch lieber wird Auf die ſcherz
Frage unſeres

denn auch habe ſatt eſſen können ſagte der Oberſt in
gleichem Tone man eſſe in Deutſchland noch immer aus
gezeichnet was nicht allein eine Reklame für ſeinen Gaſt
geber ſein ſolle Berl Tabl

Ar Gewullulte gegen Griechen
Bukareſt Januar Die italieniſche Telegraphen Agentur meldet aus Rom Die ganze grie

chiſche Küſte iſt von der Ententeflotte blockiertalle ein und ausſghrenden Schiffe ſtehen unter Kontrolle

Diner das der hieſige Bot
ich auch

Sie

boote beſinde Der Gouverneur konnte natürlich keine
Angaben machen da er nichts wußte Voſſ Ztg

s H 29 vWilſon für militäriſcheBereitſchaft
W T B Mewyork 28 Januar Reuter

Wilſon ſprach ſich in einer Rede bei einem Bankett mit

Nachdruck für militäriſche Bereitſchaft aus Er habe
immer offen für den Frieden gekämpft aber Freiheit
u ſeien wichtiger als Frieden Die Amerikaner

werden 1 als Streit ſuchen dieſen aber auch nicht
feige r iden Der Präſident erklärte Jch kann
nicht ſagen welches die internationalen Beziehungen

dieſes L ein werden und ich meine
n n in b em Sinne des Wortes

Zuſpitzung der Lage in
Rumänien

Sofia 27 Januar Ohne eine unmittelbare Verſchär erfahren zu haben nimmt die Lage in
Rumä i das Jntereſſe der politiſchen und diplo
at Kreiſe ſeit einigen Tagen in erhöhtem Grade

in
und wenn

Vierverbandes
chtem Maß e an

Agitation des
inne ihnungeſchwa

M

Vul Dol lgleich es d Vierverbandsmächten bisher nicht ge
u iſt poſit C gebniſſe in Rumänien zu er
zielen ſo haben ſie doch eine Lage geſchaffen welche dieMittel d deren Ver rbündete nicht ohne Be
denken für die Zukunft laſſen kann Denn die ſchwache
Haltung der gegenwärtigen Regierung hat es zur delgedaß wohl informierte Kreiſe von den Verhältniſſe in
R en l in wirtſchaftlicher wie in mili
täriſch er Hinſicht einen immer unbefriedigenderen Ein
druck Berl Tagebldie Heleidigung der deutſchen

Fahne in Lauſanne
Zürich W Januar Die Kundgebungen vor

Berichterſtatters ob ſich der O berſt dem deutſchen Konſulat in Lauſanne wurden dieſe Nacht
fortgeſetzt Eine große Volksmenge hielt den Platz
vor dem Konſulat beſetzt Es wurde gepfiffen Ein
Demonſtrationszug junger Leute durchzog unter Vorantagung der Schweizer Fahne die Straße und dabei taten

ſich beſonders Studenten hervor Der deutſche Kon
ſul war abweſend er weilte gerade in Bern Die ge
ſamte Schweizer Preſſe äußert ſich ab
fällig über dieſen Vorfall und drückt ihr tiefſtes
Bedanern aus Die Nene Zürcher Zeitung und Zür
cher Poſt weiſen daraufhin daß die Stimmung nicht zum
wenigſten durch die Hetztätigkeit des National

rates Secretan in ver Gazette de Lauſanne ge
ſchaffen wurde Voſſ Ztg

W T Lauſanne 28 Januar Das Jn
fanteriebataillon das auf Verlangen des Regierungsrates des Kantons Waadt nach Lauſanne zur
Unterſtützung der Polizei im Sicherheitsdienſt beordert
worden iſt iſt heute mittag hier angekommen Es
wurde von einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt
Der Gemeinderat hat an die Bevölkerung einen Auf
r uf erlaſſen in dem er zur Ruhe mahnt Der heutige
Tag verlief vollſtändig normal ohne irgendwelche neuen
Zwiſchenfälle Der Burſche der die Fahne herunter
geriſſen hat wird von der Genfer Polizei geſucht da er
wahrſcheinlich nach Genf geflüchtet iſt

W T Bern 27 Januar EinigeBlätter ſuchen Lie Schuld an dem Lauſanner
auf den deutſchen Konſul zu ſchieben derdie Geſinnung der evbllergng gekannt habe

Gründen des Taktes hätte un erlaſſeg ſollen die Fahne
zu hiſſen Dazu ſchreibt der Bund Das Hiſſen vonFahnen an den nationalen Gedenktagen gründet ſich auf
einen völkerrechtlich anerkannten Grundſatz der überall
geüht wird und auch bei uns Geltung haben muß Der
Hauptſchnu ildige iſt nach dem Bund ein gewiſ ſſer
Hunziker Angeſtellter des KonfektionslVonard Frères von dem er ſofort entlaſſen w urd
Aufruhr in Vritiſch Indien

Köln 28 Januar
britiſchen Auswärtigen
nachrichten aus Oſtindien verſichert

Mitarbeiter der Volksztg
Britiſch J t n gäre wo ſich geheime
volutionsgeſellſchaf en Jung Jndiens eifrigan der Arbeit veſinden Man e aß ein großer

Teil der indiſchen Truppen entwaffnet werden
mußte weil man befürchtete daß die zu den Aufſtändiſchen übergehen und dieſen Waffen und Minite aus

welſche
Vorfall

da er
cus

e 2auſe 3

Gegenüber den fortdauernd von
Amt verbreiteten Beruhigungs

der kaliforniſche

Köln daß es überall in
Re

liefern würden Nach den neueſten Berichten würde
eine zweite Verſchwörung in Lahore entdeckt wobei über
100 Verhaftungen vorgenommen wurden was weit ver
zweigte Aufſtände in mehreren Staaten des Reiches zurFolge hatte Der Geiſt des Aufruhrs habe alle
Teile Jndiens erfaßt Tauſende junger Hindus haben
ſich der gewaltigen Bewegung angeſchloſſen um Jndien
vom britiſchen Joch zu befreien Japan ſoll ſich der
Bewegung gegenüber ruhig wenn nicht freundlich ver
halten ſoweit ſich das mit ſeinem Vertrag mit Eng
land vereinbaren läßt Japan ſpekuliert auf Singa
pore und die ganze malaiiſche Halbinſel Es will
ſogar Bombay Der Gewährsmann verſichert die um
ihre Herrſchaft in Jndien beſorgten Engländer werden
ſehr bald finden daß ſie ſich auch dort ganz bedeutend
verrechnet haben Die Stunde der Abrechnung ſ t
nahe D Tgs Ztg

Ein Zampfer mit 200 Fahrgäſten

im Mttelmeer verſchollen

W T London 28 J Reuter DerDampfer der Elder Demypſter Lini Ap p am
7781 Bruttotonnen iſt aus Dakar mit einer großen
Anzahl Paſſagiere 11 Tage überfällig Es herrſ
ſeinetwegen große Beſorgni Lloyds melden T
Dampfer Tregantle der in Holland angekommen iſt
meldet daß er am 15 zwiſchen Madera und der
marokkaniſchen Küſte ein Rettungsboot mit der Auf
ſchrift Appam paſſierte deſſen Bug beſchädigt war

W T London 28 Januar Reuter Als der
Dampfer der Elder e nblter Linie lppam a
11 Januar Dakar verließ hatte er 200 Paſſagiere
an Bord

Weniger Fleiſch für deutſche Kriegs
gefangene

Paris 28 Januar Die franzöſiſche Regierung hat
wie der Tempe s meldet entſprechend der gleichen Maß
nahme der deutſchen Regierun J beſchloſſen die wöchent
liche Fleiſchration für unverwundete nichtkranke
und nicht ſchwerarbeitende deutſche Kriegsgefangene auf
460 Gramm herab zuſetzen Der Ausfall ſoll

außerif

feſt

übrigens durch Vermehrung der übrigen Ration
Brot ausgeglichen werden Die Bro tration wurde
300 für nichtarbeitende Gefangene
geſetzt B
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der Bericht des Großen Hauptqua

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn dem Frontabſchnitt von Neuville wurden

Handgranatenangriffe der Franzoſen unter großen Ver
e Einer unſerer Sprengder Hand des Feindes geblieben Die

26 Januar hat ſich um vier Maſchinen

uſten für ſie
richter iſt in
Beute vom
jewehre und zwei Schleudermaſchinen erhöht

abgeſchlagen

Vielfache Beſchießung von Ortſchaften hinter unſerer
Front durch die Franzoſen beantworteten wir mit Feuer
iuf Reim es

Bei Höhe 285 nordöſtlich von La Chalade beſetzten
einen vom Feinde ge

er einen nächtlichen feindlichen Luft
un griff auf die offene Stadt Freiburg liegen ab

inſere Truppen nach Kampf
prengten Trichter

Ueber einen nächtlichen

chließende Meldungen noch nicht vor
Jm engliſchen Unterhauſe

ie am beſten mit der folgen

intwortet werdenSeit unſerer Veröffentlichung vom 6 Oktober 1915
alſo in dem Zeitraum ſeit dem 1 Oktober 1915 ſind an
dentſchen Flugzeugen an der Weſtfront verloren ge
gangen

Jm Luftkampf 7durch Abſchuß von der Erde 8

vermißt 1im ganzen 16
Unſere weſtlichen Gegner verloren in dieſer Zeit

Jm Luftkampf
durch Abſchuß von der Erde 11
durch unfreiwillige Landung innerhalb unſerer Linien 11

im ganzen 63
Es handelt ſich dabei nur um die von uns mit Sicher

heit feſtzuſtellenden Zahlen der in unſere Hand gefallenen
feindlichen Flugzeuge

Oeſtlicher KriegsſchauplatzBeiderſeits von Widſy ſüdlich von Dünaburg ſowie
zwiſchen Stochod und Styr fanden kleinere Gefechte ſtatt
z denen wir Gefangene machten und Material er
euteten

Balkan Kriegsſchauplaztz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Oeſterreichs Vordringen an der Mr

Von einem ehemaligen preußiſchen Generalſtabsoffizier
oken Die Beherrſchung der Adria und die Vor

tachtſtellung an der adriatiſchen Küſte iſt ſtets ein Ziel
er italieniſchen Politik geweſen Mit Argusaugen hat
ſie italieniſche Regierung darüber gewacht daß nicht

etwa Oeſterreich Ungarn ſein Machtbereich in irgend
welcher Weiſe ausdehnen könnte und der Wunſch die
Stellung der Donaumonarchie auf dem Balkan zu ver
mindern iſt mit einer der Gründe geweſen die Jtalien
zum Bruche des Dreibundes und zur Teilnahme am
Kriege veranlaßt haben Es iſt deshalb auch ohne wei
teres einleuchtend daß die ganze Entwicklung der krie
geriſchen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel in Jtalien
nen großen Eindruck ausgeübt haben muß und daß die
etzten großen Erfolge die die k u k Truppen erzielt

haben in ganz Italien als ſchwerer Schlag beinahe wie
eine eigene politiſche und militäriſche Niederlage empfun
den worden ſind Die öſterreichiſchen Truppen ſind von
Erfolg zu Erfolg geſchritten und ſind immer weiter ſieg
reich an der adriatiſchen Küſte vorgedrungen Bedrohte
ſchon die Eroberung von Serbien und die gänzliche Ver
nichtung des ſerbiſchen Heeres die italieniſchen Jntereſſen
und Machtgelüſte auf der Balkanhalbinſel empfindlich
ſo konnte ſich das italieniſche Publikum darüber immer
noch mit der Hoffnung hinwegtäuſchen daß Serbien
nicht unmittelbar bis an die adriatiſche Küſte heran
reichte und daß es genügte wenn Montenegro und Al
banien vollkommen unter italieniſchem Einfluß ſtänden
und es im Laufe des Krieges möglich ſein würde an der
albaniſchen Küſte feſten Fuß zu faſſen Um dafür eine
Grundlage zu ſchaffen wurden auch italieniſche Truppen
nach Valona und einigen anderen albaniſchen Küſten
orten geſendet und ein Abkommen mit Eſſad Paſcha ge
ſchloſſen Von den Weſtmächten iſt Jtalien ver
ſchiedentlich der Vorwurf gemacht worden daß es auf
dem Balkan nicht ſtärkere Kräfte verwendete Daß dies
nicht erfolgte iſt der ſchwierigen Lage Jtaliens an ſeiner
Nordgrenze zuzuſchreiben wo alle Angriffsverſuche von
den öſterreichiſch ungariſchen Truppen erfolgreich ab
gewieſen wurden Die dabei erlittenen ſchweren Verluſte
haben die Kriegsſtärke und die innere Widerſtandskraft
des italieniſchen Heeres dermaßen geſchwächt daß die
italieniſche Heerführung um eine ſchädliche Zerſplitte
rung zu vermeiden alle verfügbaren Kräfte im Heimat
lande ſelbſt zurückbehielt Jtalien ſah wohl die Not
wendigkeit ein ſeine politiſche Machtſtellung auf dem
Balkan durch tätiges militäriſches Eingreifen zu be
feſtigen und zu erweitern war dazu aber einfach nicht
mehr imſtande

Die Lage wurde für Jtalien 33 ſchwieriger als ſich
die Operationen des öſterreichiſch ungariſchen Heeres
gegen Montenegro richteten Zunächſt hatte Jtalien
wohl auf einen längeren Widerſtand des montenegrini
ſchen Heeres gerechnet Seine Erwartungen wurden
aber vollkommen getäuſcht Die k u k Truppen er
oberten von Cattaro aus den Lovcenberg zogen ſiegreich
in Cetinje ein und breiteten ſich auch an der Adriaküſte
ſelbſt immer weiter nach Süden aus Gleichzeitig waren
andere Truppenteile von Norden und Oſten her gegen
Montenegro umfaſſend vorgegangen ſo daß König Nikita
ſich zur Waffenſtreckung ſeines Heeres entſchließen
mußte Das war wohl der härteſte Schlag den
Jtalien in der letzten Zeit erhalten hatte
und daran ändert auch die Tatſache nichts daß ſchließlich
der König ſelbſt dem Drucke Jtaliens und der Weſt
mächte nachgebend die eigentlichen Friedensverhandlun
gen abbrach und ſich nach Frankreich flüchtete An der
vollkommenen Eroberung Montenegros und an der ohne
Widerſtand durchgeführten Entwaffnung des montenegri
niſchen Heeres hat dies nichts zu ändern vermocht Um

r

ucht das eigene Publikum und das neutrale Ausland
urch falſche Nachrichten über den wirklichen Stand der

D Die letzten amtlichen öſterreichiſchenDinge zu tauſchen
Berichte haben aber die rwünſchte Klarheit gebracht und
gezeigt daß Montenegro ſelbſt nicht mehr zu retten ge
weſen iſt
Schwierigkeiten die Montenegriner ſind anſcheinend zu
frieden daß der Kriegszuſtand beendet iſt und ſie wieder
zu ihrer friedlichen Beſchäftigung zurückkehren können
Der weitere Vormarſch der k und k Truppen in das
Jnnere des Landes hat ſich ohne jeden weiteren Kampf
vollzogen Mit der Beſetzung der Ortſchaften Podgoritza
Danilopgrad und Nikſic iſt das wichtige Zetatal das
vom Skutariſee aus nach Norden weit in das Jnnree des
Landes vordringt in den unbeſtrittenen Beſitz der Oeſter
reicher gekommen Lediglich das Gebiet zwiſchen dieſerTalſenke die den ertragreichſten und voltreichſten Teil

Montenegros darſtellt und in der auch die wichtigſten
Straßenverbindungen laufen und den 60 70 Kilometer
öſtlich davon gelegenen Abſchnitten der Tara und des
Limfluſſes iſt noch nicht vollkommen beſetzt und ge
ſäubert Dieſes enge von allen Seiten umſchloſſeneeinen reinen Cochgeb zcharakter tragende Land eignet

ſich aber wenig zur Durchführung größerer Kämpfe
Auch die noch dort befindlichen montenegriniſchen Trup
pen die empfindlichen Mangel an Munition und Le
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i ſind über die Ergeb
niſſe der Luftgefechte An gaven gemacht worden

mit t en Zuſammenſtellungunſerer und der feindlichen Verluſte an Flugzeugen be

nſt hat die ausländiſche Preſſe in der letzten Zeit ver fall

Die Waffenſtreckung vollzieht ſich ohne jede ha
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bensmitteln leiden ſind nicht in der Lage weiteren
Widerſtand zu leiſten und die Kämpfe fortzuſetzen Es
kann ſich höchſtens noch um örtliche Gefechte kleinerer
Abteilungen nach Art des Bandenkrieges handeln

So kann man jetzt ſchon ſagen daß die Beſetzung
Montenegros und die Waffenſtreckung des montenegri
niſchen Heres eine vollendete Tatſache iſt Als nächſte
militäriſche Folgerung e ſich daraus das Freiwer
den der geſamten Armee Koeveß da die noch ausſtehende
Aufräumung des Landes und ſeine dauernde Beſetzung
von Truppen zweiter und dritter Linie erfolgen kann
Die letzten amtlichen W Nachrichten enthal
ten aber noch eine weitere ſehr wichtige Angabe Dar
nach iſt auch Skutari beſetzt worden nachdem kurz vor
her ſchon die öſterreichiſchen Truppen in Antivari und
re eingezogen und das Mündungsgebiet des Bo
jang beſetzt hatten Die Operationen haben alſo nicht
an der albaniſchen Grenze Halt gemacht ſondern ſind
weitergeführt worden Die Oeſterreicher haben mit der
Beſetzung von Skutari feſten Fuß in Nordalbanien ge
faßt und damit ihren Machtbereich weſentlich nach Süden
erweitert Sie nähern ſich damit immer mehr den
jenigen Gebieten die Italien früher als ſein eigenſtes
Machtgebiet bezeichnet hatte und damit machen ſich die
großen Erfolge der k und k Truppen immer empfind
licher für Jtalien bemerkbar Ob die Opergtionen der
Oeſterreicher in Zukunft noch weiter nach Süden aus
gedehnt werden und ob es beabſichtigt iſt ganz Albanien
zu beſetzen läßt ſich aus den bisher vorliegenden Nach
richten noch nicht mit voller Sicherheit erkennen Eine
Nachricht der Agence Havas die aus Saloniki ſtammt
behauptet die Oeſterreicher hätten ihren Vormarſch auf
Durazzo fortgeſetzt während die Bulgaren von Süd
mazedonien her Berat beſetzt und den Weitermarſch auf
Valona angetreten hätten Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht von anderer Seite liegt bisher aber noch nicht
vor man muß ihr deshalb auch noch mit äußerſtem
Zweifel entgegentreten Schon zu oft haben die aus
ländiſchen Blätter und die franzöſiſch engliſchen Tele
graphenagenturen lügenhafte Berichte in die Welt ge
ſetzt um das Ausland zu täuſchen Häufig verfolgen ſie

damit einen beſtimmten Zweck und ſo kann auch dieſe
Nachricht von dem Vormarſch gegen Valona einerſeits
beabſichtigen die italieniſche Stimmung gegen Oeſter
reich noch mehr aufzuregen und die italieniſche Regierung
zur Entſendung ſtarker Truppenmaſſen nach Albanien zu
veranlaſſen Andererſeits wäre auch eine Einwirkung
auf Griechenland denkbar um dadurch das Mißtrauen
gegen Bulgarien von neuem zu ſchüren weil ſich in Süd
albanien zahlreiche griechiſche Jntereſſen vorfinden Nach
den letzten beſtätigten Nachrichten waren die Bulgaren
in Südmazedonien nur bis zur albaniſchen Grenze vor
gerückt und hatten im allgemeinen die Gegend von Struga
am Nordende des Ochridaſees und Dibra am Drimfluß
beſetzt Die ſchon vor einiger Zeit aufgetauchte Nach
richt von einem Vormarſch albaniſcher Kräfte nach
Elbaſan iſt in der Zwiſchenzeit noch nicht beſtätigt wor
den Wenn daher jetzt die Bulgaren ſchon in der Nähe
von Valona angekommen ſein ſollten ſo müßten alle
Nachrichten über die vorgegangenen Operationen unter
drückt worden ſein Alles dies weiſt darauf hin zunächſt
weitere Beſtätigungen abzuwarten ehe weitergehende
Schlüſſe aus der franzöſiſchen Meldung gezogen werden
Aber auch wenn man die Richtigkeit des Vorgehens auf
Valong bezweifelt ſo ſtellt doch die kampfloſe Einnahme
von Skutari und das Vordringen der k und k Truppen
an der Adriaküſte ſelbſt bis über die Bojanamündung
hinaus bedeutende Erfolge der öſterreichi
ſchen Offenſive dar Nordalbanjen iſt dadurch
jedenfalls ſchon vollkommen in den Machtbereich der
öſterreichiſchen Truppen gerückt Und dies allein genügt
um die öſterreichiſche Machtſtellung und Vorherrſchaft in
der oberen Adria zu feſtigen

Jn Jtalien ſollen in den letzten Tagen zahlreiche Be
ſprechungen zwiſchen dem König der Regierung und der
Heerführang ſtattgefunden haben denen ſich Konferenzen
mit den Vertretern der Weſtmächte anſchloſſen Es iſt
zweifellos daß dabei die albaniſche Frage nd die durch
das Vorgehen der Oeſterreicher neu geſchaffene Lage
im Mittelvunkte der Erörterungen geſtanden hat Ge
wiß wird dadurch die Frage für Jtalien immer brennen
der ob es der weiteren Entwicklung ruhigen Lauf laſſen
will oder ob es ſich nunmehr zu einem aktiven Ein
greifen mit Rtärkeren Kräften entſchließen wird Eine
Entſcheidung muß nach der einen oder der anderen Seite

a en

Die nächſten Tage müſſen zeigen wofür ſich die ita
lieniſche Politik entſchließen wird Jedenfalls erkennt
man aus dieſen Darlegungen den großen politiſchen und
militäriſchen Einfluß den die letzten Erfolge der öſter
e ren wariſchen Truppen auf die Geſamtlage ge

n

Eſſad Paſcha der letzte BalkanAbenteurer

Als König Peter ſein Land von den verbündeten
Truppen der Zentralmächte erobert ſah floh er über die
einſamen Berge des verlorenen Reiches nach Albanien
wohin ihm die letzten Trümmer ſeines Heeres beglei
teten Als Ja Nikita vor der Armee des öſterreichi
ſchen Generals Koeveß die Waffen ſtrecken mußte ſchlug
auch er den über die albaniſchen Berge
ein Serbien und Montenegro ſind gefallen der letzte
Reſt unſerer Balkanfeinde iſt in Albanien zum Epilog
dieſes Dramas verſammelt Der Fall von Skutari
lege auch den Weg zu dieſer äußerſten Etappe des Bal
kankriegsſchauplatzes frei Wie die jüngſten Meldungen
beſagen ſind Durazzo und San Giovanni di Medua
ſchwer bedroht und Eſſad Paſcha der letzte Streiter
auf dem Balkan der letzte Abenteurer der Balkan
politik befindet ſich mit ſeinen Truppen in verzweifelter

Lage Der Abenteurer der ſeit Jahren die Unruhe auf
dem Balkan unterhielt und ganz Europa beſchäftigte
weiß auch diesmal die Aufmerkſamkeit der Welt auf
ſich zu richten allerdings wie es ſcheint zum allerletzten Male

Stets war der Balkan reich an Abenteurern
der romantiſchſte geſchmeidigſte Abenteurer aber war
Eſſad Paſcha der Albanier Er war urſprünglich weder
Räuberhauptmann noch eingeſetzter Diener eines ſtaat
lichen Gebildes er war das Operhaupt einer der vielen
Stämme in die das Albaniervolk ſich gliedert Ober
haupt der Familie Toptani deren Geſchlecht in der
Gegend von Durazzo lebte herrſchte und raubte Eſſad
aber ebenſo ehrgeizig wie verwegen und verräteriſch
ſtrebte nach Höheren nach dem Glanz und der Macht
eines Alleinherrſchers Aus der Verborgenheit der
Berge um Duragzzo begann er ſeine Umtriebe die ihn
zuerſt mit der Türkei in Verbindung brachten Er be
diente ſich ſeines Bruders Chani der in türkiſche Dienſte
trat war ſelbſt eine Zeitlang Führer der türkiſchen
Gendarmerie und kehrte erſt in ſeine Heimat zurück als
dieſes Spiel infolge der Unvorſichtigkeit ſeines Bruders
verloren war

Der Ausbruch des Balkankrieges im Jahre 1912 bot
Eſſad willkommene Gelegenheit für neue Unter
nehmungen Ohne von irgendwelcher Charakterfeſtig
keit beſchwert zu ſein kämpfte er gegen die Serben für
die Türkei die er noch vor kurzem aufs äußerſte be
fehdet hatte Er mobiliſierte ſeinen Stamm und warf
ſich mit ſeinen Leuten in das bedrohte Skutari Der
dortige Gouverneur Haſſan Riza Paſcha empfing zuerſt
dieſe willkommene Unterſtützung mit großer Freude
Doch als die türkiſche Niederlage offenkundig ward
hielt Eſſad die Zeit für gekommen ſein Fähnlein nach
dem Winde zu drehen Er erfuhr von der Abſicht der
Mächte ein ſelbſtändiges albaniſches Reich zu be
gründen und ſo erklärte er kurz entſchloſſen die al
baniſche Autonomie und pflanzte ſeine eigene San auf
die Dächer von Skutari Dies führte den ſchärfſten
Gegenſatz zwiſchen Eſſad und Haſſan Riza Paſcha her
bei Der Schluß war daß Eſſad den Gouverneur zu
dem er als Bundesgenoſſe gezogen war zu einem Ver
ſöhnungseſſen einlud an deſſen Ende Haſſan Riza
Paſcha durch zwei wohlgezielte Kugeln unbekannten Ur
ſprungs niedergeſtreckt wurde So wurde Eſſad aus dem
Hauſe der Toptani zum wehrhaften Herrn des Tarra
boſch Drei Monate lang hielt er dem Bombardement
der Montenegriner und Serben ſtand gegen die er mit
ſolchem Feuer kämpfte daß die Augen ganz Europas
auf ihn gerichtet waren Doch als ein internationales
Flottengeſchwader Montenegro bedrohte als die Serben
und Montenegriner den Rückzug ergriffen und die
Feſtung gerettet ſchien überraſchte Eſſad die Welt durch
einen neuen Streich indem er gerade in dieſem Augen
blick ſeine Stellung preisgab und in den unergründ
lichen albaniſchen Bergen verſchwand Er tat dies um
der Einſetzung des Prinzen von Wied als Herrſcher Al
baniens erfolgreich entgegenarbeiten zu können

Doch der Verräter wurde ſelbſt verraten und zwar
von den anderen albaniſchen Stammesherren und ſo er
ſchien der gelenkige Eſſad plötzlich wieder um den Prin
zen ſelbſt in den Beſitz von Albanien zu bringen Er
wurde Kriegsminiſter und verübte dann ſeinen vorletzten
Streich indem er gleich darauf vermöge ſeiner Stellung
gegen den neuen Herrſcher Front machte

So war Eſſad Paſcha zuerſt Räuber dann Führer
der Gendarmerie Diener der Türkei hierauf abwech
ſelnd Gegner der Türkei und Gegner der Chriſten
dann grimmiger Feind der Serben und Montenegriner

und ſchließlich im Weltkriege verlockt durch den
trügeriſchen Glanz der Entente wird er zum letzten
Hort derſelben Montenegriner und Serben gegen die
er Skutari mit äußerſter Wut verteidigt hatte Der
letzte Abenteurer ſitzt am letzten Rande des uns feind
lichen Balkans und ſeine letzte Stunde iſt gekommen
Wird er in dieſer verzweifelten Wirrnis auch diesmal
ſein perſönliches Geſchick zu retten wiſſen Die aller
nächſte Zukunft wird es wiſſen

Auf der Kammer
Von Fritz Arens

Als im Sommer 1914 die Mobilmachung unſerer
Armee in ſo überraſchend glänzender Weiſe verlief
überraſchend wenigſtens für unſere Feinde als die
erſten gewaltigen Siege Schlag auf Schlag folgten da
begann man bald unſerer organiſatoriſchen Kraft laute
Loblieder zu ſingen
ſind wir um mit Fritz Reuter zu reden unſeren Gegnern
über ſowohl was die Richtigkeit als auch die
Fixigkeit anbetrifft Dann aber erinnerte man ſich

der einzelnen Einrichtungen die unſere Organiſations
kunſt geſchaffen hat und ſo erhielt auch wieder mit
Recht faſt alles ſeinen Lobkünder von den Eiſen
bahnen angefangen bis herab zur Gulaſchkanone oder
dem preußiſchen eiſenbenagelten Jnfanterieſtiefel So
darf es nicht Wunder nehmen daß man ſich auch der

Kammer erinnert
Unter Kammer ſtellt ſich der Laie beſſer geſagt der

ſnrkt einen engen kleinen Raum vor der in Not
ällen als Schlafraum meiſtens aber zux Aufbewahrung
von allerhand Gerümpel dient Der Soldat verbindet
mit dem Worte einen anderen Begriff Er weiß daß es
ſich meiſtens um einen großen im oberſten Stockwerk
Llegenen Raum handelt der unheimliche Schätze an
Stiefeln Hoſen Röcken Drillichanzügen Wäſche Ge
wehren und Seitengewehren Schuhen Riemen uſw in
ſich birgt Und der Soldat weiß ferner daß ein Beſuch
der Kammer und ein Geſpräch mit dem Beherrſcher
dieſer märchenhaften Schätze nicht immer zu den an
genehmſten Erinnerungen des militäriſchen Daſeins

e ehe iſt für jedes Stück verant
l
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Denn der Herrſcher in dieſem Reiche der ge

wortlich und er wacht darüber mit Argusaugen Dazu
hat er auch alle Veranlaſſung und zwar umſomehr ein
e harmloſeres Geſicht der Beſucher aufſteckt Gar zu
eicht kann es ſonſt vorkommen daß irgend etwas in

Gedanken mitgenommen wird Deshalb iſt der Herr
Kammerunteroffizier viel mißtrauiſcher als irgend ein
Warenhauskontrolleur

Wenn man den Kammerunteroffizier
einen ſeiner Helfer beim Verpaſſen der Sachen be
obachtet ſo iſt man nach wenigen Augenblicken über
ſeine Kunſt eine große Zahl von Menſchen einzukleiden
verwundert ger Unteroffizier dieſe Hoſe iſt zu kurz
für mich Wenn Sie erſt einige Wochen hier ſind
haben Sie ſich ſoviel an den Füßen abgelaufen daß die
Hoſe lang genug iſt Verſtanden iſt die Antwort
Einem anderen paßt der Helm nicht Der Unteroffizier
nimmt ihn in die Hand ſchwingt ihn durch die Luft und
ſtülpt ihn dem Argloſen auf das Denkerhaupt Merk
würdig et paßt der Helm Jedenfalls enthält ſich der
damit Beglückte jeder weiteren Bemerkung Ganz rabiat
wird der Geſtrenge aber wenn man irgend eine Sache
von ihm verlangt Dann ringt er die Hände als wolle
der Bittende den Beſtand der preußiſchen Armee ge
fährden und empfiehlt dem Aermſten mit ſchonenden
aber laut genug hervorgeſtoßenen Worten eine intenſive
Flickarbeit Jedenfalls ſind alle darüber einig daß man
viel ſchneller aus der Kammer herauskommt als man
hineingegangen iſt

Nun aber im Kriege Wohl nur wenige die daheim
geblieben ſind machen ſich ein Bild von der gewaltigen
Arbeit die beim Einkleiden der vielen Tauſende zu
leiſten war Jmmer wieder neue Scharen kamen an
Dicke und Dünne Lange und Kleine alle alle wollen
den Anzug haben der ihnen paßt Und ſie bekommen
alle die richtigen Sachen Eine unendliche Geduld gehört
dazu An ſolchen Einkleidungstagen an denen es auf
der Kammer von Leuten wimmelt würde mancher
Ziviliſt nervös werden und aus dem Chaos hinaus
flüchten Der eine verpaßt einen Rock der andere
Stiefel oder eine Hoſe der dritte probiert einen Helm
ein anderer packt einen Torniſter der dort wimmert
weil die Schuhe zu groß ſind uſw Jnmitten dieſes
Tohnwabohus aber ſteht der Kammerunteroffizier wie
ein Fels im Meere und dirigiert das Ganze mit wenigen
Worten Auch ihn hat der Krieg total umgekrempelt
Die Zeit der fünften oder vierten Garnituren iſt
vorbei Jeder der ins Feld zieht erhält einen funkel
nagelneuen Anzug Das alte Reſerviſtenlied ſtimmt alſo
nicht mehr in dem es heißt

Einen Anzug von der Kammer
Kriegt der Reſervemann
Aber ach es iſt ein Jammer
Es iſt kein heiler Flecken dran

Vom Kopf bis zum Fuß wird der Feldſoldat neu ein
gekleidet Und das nur mit den beſten Sachen Auch
darin beruht eine der Hauptſtärken unſerer Schlag
fertigkeit Unſere Gegner namentlich das perfide Albion
glaubten uns mit der Abſchneidung der maritimen Zu
fuhren beſiegen zu können Sie meinten daß durch die
Behinderung in der Verſorgung mit Rohſtoffen unſere
Ausrüſtung leiden würde ebenſo wie ſie der Anſicht
waren im Hunger oder im Munitionsmangel Ver
bündete zu bekommen Aber unſere Gegner haben die
deutſche Kraft unterſchätzt Trotz der vielen Hundert
tauſende die an die Front geſchickt worden ſind trotz
der noch immer erfolgenden Neueinſtellungen haben wir
keinen Mangel ſondern einen Ueberfluß an allem was
ein Heer braucht Daß trotzdem kein Luxus getrieben
wird iſt ſelbſtverſtändlich bei der deutſchen Gewiſſen
haftigkeit Alles geht ebenſo genau und exakt wie im
tiefſten Frieden vor ſich Und vor allem mit derſelben
Ruhe So hat die Kammer auch ihren ruhmvollen
Anteil an unſeren militäriſchen Erfolgen Diejfenigen
die in der Front ſtehen wiſſen das vollauf zu würdigen
aber auch die in der Heimat Verbliebenen ſollten die
Arbeit derjenigen Soldaten die auf der Kammer be
ſchäftigt ſind nicht klein einſchätzen Bei einer Maſchine
muß jedes Rad funktionieren oder der ganze Apparat
gerät ins Stocken Die Kammern bilden aber einen
gar wertvollen Beſtandteil unſerer militäriſchen Organi
ſation und ein Lobeshymnus auf die fleißige unermüd
liche nervenaufreibende Arbeit die hier geleiſtet wird
iſt ſehr wohl am Platz

Kriegsallerlei
Vom deutſchen und franzöſiſchen Haushahn

Unſer deutſcher Haushahn weckt die Menſchen und
ſammelt ſeine Hennen mit dem Rufe Kikeriki Das
ſtand mir und gewiß allen Kameraden ſo feſt wie das
Amen in der Kirche Nun kann man den Franzoſen die
den galliſchen den kühnen Hahn ſeit den Tagen der
erſten Revolution zum Nationalvogel erhoben und neuer

oder irgend

dings den edlen Hahn Chantecler ſogar durch einen
ihrer erſten Dichter auf die Bühne gebracht haben ge
wiß eine gute Kenntnis des Hahnengeſanges ehant du
coq zutrauen die aber behaupten der Hahn ſinge
Cocorico Und ſie haben recht alle Hähne von Lomme

und Verlinghem die ich um ihren Text befragte haben
mir mit dem Ausdruck der Selbſtverſtändlichkeit er
widert Cocorico Seit ich das ſicher wußte hab
bei jedem Hahnenſchrei hinter der Front eine leiſe
ſucht nach einem richtigen deutſchen Hahn geh

Da kam ich im September auf Urlaub n 9
bar hat ſich vor einigen Jahren einen kleinen Hühner
hof angelegt nicht ganz zu unſerer reinen Freude Aber

gehabt
Mein Nach

als ich mich am erſten Aberd hinlegte tat ich es doch in
der vergnüglichen Erwartung Morgen wird dich ein
deutſches Kikeriki wecken Und der Hahn tat ſeine
Pflicht er weckte mich ſogar recht früh Aber was
iſt das Jch traue meinen Ohren nicht Cocorico
Jch reibe mir die Augen ja ich bin nicht in Lomme
ich bin zu Hauſe ich grüble in den Ohren
doch ich hore es ganz deutlich mehrfach
wiederholt Cocorico dder meinetwegen

vielleichtKokoroko Franzöſiſch war es vie
kein gutes Franzöſiſch aber doch immerhin Franzöſiſch
Ein welſcher Hahn alſo oder ein verwelſchter Hahn hier
mitten in Deutſchland

Es ſollte noch ſchlimmer kommen Nach ein paar
Tagen fuhr ich über Land Da gab es viele Hähne
Hähne die von den Hähnen meiner Jugend abftammten
ue alte und junge Dorfhähne die von dem fremden

franzöſiſchen Kram unberührt ſein mußten die wür
den die mußten mir das trauliche Kikeriki ſingen
Nein ſie taten es nicht ſie alle hatten einen neuen Text
ſie alle krähten Cocoricol l

Mir wurde ganz wirr zu Sinne ſeit wann ſindunſere deutſchen Haushähne auf dieſen Pfad der Sprach
verderbnis geraten Jſt das durch Raſſenkreuzung ge
ſchehen der gibt es auch in der Hühnerwelt eine
Sprach und Kulturpantſcherei Oder aber habe ich
deutſcher Landſturmmann mir etwa gar von Lille und
Lomme wo ich ſo wenig franzöſiſch ſprechen gelernt
habe verwelſchte Ohren mitgebracht Nein dies glaub
ich nie und nimmer 8

Was kann nun gegen dies Hühnerſprachübel ge
ſchehen Denn daß ſo etwas vom Uebel iſt darüber
werden ſich alle Freunde der deutſchen Sprache ich
meine der deutſchen Hühnerſprache und des deutſchen
Hahnengeſanges einig ſein

Wir müſſen unſer Kikeriki wieder haben
Kameraden helfe ein jeder an ſeinem Teile dazu wenn
Jhr zu Hauſe wie ich auf ein Cocorico ſtatt des ehr
lichen alten deutſchen Kikeriki ſtoßt Und nachher
ſchreibt mir unter Adreſſe der Kriegszeitung was Jhr
erreicht habt Liller Kriegsé Ztg
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